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1. Vorstellung Pflegegutachten und Pflegeportal
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Gegenstand des Auftrags

… war die Durchführung einer Untersuchung für den Bereich der Pflege und Pflegekräfte für die 
Jahre 2025 bis 2050 in Bayern sowie die Erstellung eines Gutachtens.

Laufzeit: April 2019 – Februar 2026

Das Gutachten umfasst:

▪ Teil A: Bedarfsprognose (Los 1), Pflegekräfte (Los 2)

▪ Teil B: Tabellenband 

▪ Anlagen 1 und 2: Anpassungen der Bedarfsprognosen an die jeweils aktuellen 
Pflegestatistiken 2019 und 2021 und die zu den jeweiligen Zeitpunkten geltenden Pflege-
Personalschlüssel, die zwischen den Vertragsparteien vereinbart sind 

▪ Anlage 3: Evaluation der den Prognosen zugrunde liegenden wissenschaftlichen Annahmen 
und Berechnungen 5 Jahre nach Fertigstellung des Gutachtens, angepasste Prognose auf 
Basis der Pflegestatistik 2023

▪ Pflegegutachten Bayern bis 2050 – Anlage 3 vom 28.02.2026. Verfügbar auf der 
Webseite des Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit, Pflege und Prävention unter 
https://www.stmgp.bayern.de/ministerium/download/  (Zugangsdaten sind unter „Berichte, 
Prüfleitfaden, Gutachten und Konzepte“ direkt auf der Webseite hinterlegt) 
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Berichtsstruktur

Endbericht Teil B - Tabellenband (2026): 

Ergebnistabellen für Bayern, Regierungsbezirke, Planungsregionen und Kreise (jeweils 
sechs Tabellen):

▪ Bevölkerung 2023 bis 2050 (gesamt und vier Altersgruppen)

▪ Pflegebedürftige 2023 (nach Altersgruppen und Pflegegrad bzw. Leistungsbezug und 
Pflegegrad)

▪ Pflegebedürftige 2023 bis 2050 (nach Altersgruppen und Leistungsbezug)

▪ Versorgungs- und Beratungsangebote im Bereich Pflege (2023/2025)

▪ Platzbedarf (2023 bis 2050) (vollstationär – Dauer- und Kurzzeitpflege, teilstationär)

▪ Bedarf an Pflegepersonal (2023 bis 2050) (Personal in Pflege und Betreuung, Fach- und 
Hilfskräfte, Personen und Vollzeitkräfte)

 Alle Daten werden in einem Online-Datenportal zur Verfügung gestellt:
www.pflegebedarf2050.bayern.de



10.06.2026Pflegegutachten Bayern bis 2050 – Ergebnisse der letzten Aktualisierung 2025 Seite 6 

2. Überblick und Hintergrund Evaluationskonzept
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Überblick Evaluationskonzept

▪ Gegenstand der Analysen sind die Prognosen auf Basis der Pflegestatistik 2017, 2019 und 2021 für 
Bayern (gesamt).

▪ Evaluationszeitraum: 2017 bis 2023

▪ Ziel: Ableitung von Empfehlungen zur Modifikation des Prognosemodells und/oder der konzipierten 
Modellszenarien.

▪ Erstellung einer neuen Pflegebedarfsprognose auf Basis der mit dem Auftraggeber abgestimmten 
Modellveränderungen und/oder Anpassung der Modellszenarien

▪ Limitationen der Evaluation:

• Neueinführung der Pflegegrade und des Pflegebedürftigkeitsbegriffs 2017

• Dadurch vor allem in den ersten Jahren nach 2017 erhebliche Anpassung des Pflegebedürftigkeits-
geschehens an die geänderte Gesetzeslage und entsprechend unsichere Prognosen.

• Bis heute anhaltende starke Dynamik im Pflegebedürftigkeitsgeschehens.

• Gesetzliche Veränderungen bzgl. des Personaleinsatzes in vollstationären Pflegeeinrichtungen 
innerhalb des Evaluationszeitraums (Zusatzpersonal, verbindliche Personalschlüssel).  

• Vergleichsweise kurzer Evaluationszeitraum.
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Entwicklung der realen Pflegeprävalenz (2017-2024) im Vergleich zu der rein 
demographiebedingt erwarteten Entwicklung (Deutschland)

Eigene Berechnungen IGES auf Basis der amtlichen Statistik 
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Güte der Prognose der Pflegebedürftigkeit und des 
Versorgungsbedarfs

▪ Konzeptioneller Vergleich der prognostizierten Pflegebedürftigkeit und des Versorgungsbedarfs auf 
Basis der tatsächlichen Bevölkerungsentwicklung mit der tatsächlichen Entwicklung der 
Pflegebedürftigkeit und des Versorgungsbedarfs gemäß Pflegestatistik.

▪ Hierbei werden Pflegebedarfsprognosen bis zum Jahr 2023 auf Basis der tatsächlichen 
Bevölkerungsentwicklung erstellt und mit den Ergebnissen der Pflegestatistik verglichen.

▪ Ziel der Analyse ist die Ermittlung der Güte/Zuverlässigkeit des Prognosemodells ohne den Einfluss der 
Unsicherheit der Bevölkerungsprognose.

▪ Größere Abweichungen zwischen populationsadjustierter Prognose und tatsächlicher Entwicklung 
indizieren Anpassungsbedarf am Prognosemodell.

▪ Betrachtungsebenen:

• Szenarienvergleich: Prognose auf Basis der Pflegestatistik 2017 für die Modellszenarien V0-V4

• Prognosezeitpunkt: Prognosen bis 2023 im Basisszenario (V0)  jeweils auf Basis der 
Pflegestatistiken 2017, 2019 und 2021

▪ Differenzierung: Versorgungsart (Pflegegeld, Ambulante Sachleistung, Kombileistung, Dauerpflege, KZP, 
Ohne Hauptleistung, Tages- und Nachtpflege), Pflegegrad, Altersgruppen und Geschlecht
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Güte der Prognose des Pflegepersonal- und Pflegeplatzbedarfs

▪ Wenn die Anzahl der pflegebedürftigen Personen, der Grad ihrer Pflegebedürftigkeit und ihr 
Versorgungsbedarf nicht gut prognostiziert werden, ist die Güte der Prognose des Pflegepersonal- und 
Pflegeplatzbedarfs zwangsläufig ebenfalls gemindert.

▪ In der Evaluation bemisst sich die Güte des Prognosemodells für den Pflegepersonal- und 
Pflegeplatzbedarfs daran, wie gut das Modell die Bedarfe prognostizieren würde, wenn die Entwicklung 
der Pflegebedürftigkeit und des Versorgungsbedarfs bekannt wären.

▪ Zur Bewertung der Modellgüte wird ausgehend vom Jahr 2017 eine Prognose des Pflegepersonal- und 
Pflegeplatzbedarfs auf Basis der tatsächlichen Entwicklung der Versorgungsbedarfe erstellt und die 
Prognoseergebnisse mit der tatsächlichen Entwicklung des Pflegepersonal- und Pflegeplatzbedarfs 
(Pflegestatistiken 2017 bis 2023) verglichen.

▪ Da die Prognose des Pflegepersonal- und Pflegeplatzbedarfs neben dem Versorgungsbedarf im 
wesentlichen auf den im Modell konstant angenommenen Personalschlüsseln (Pflegepersonal je 
pflegebedürftige Person, Fachkraftschlüssel) bzw. der Pflegeplatzauslastung beruht, kann über diesen 
Vergleich ermittelt werden, ob die Modellannahmen tragfähig sind. 
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3. Ergebnisse der Evaluation der Prognose der 
Pflegebedürftigkeit und der Versorgungsart
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Entwicklung der Anzahl der pflegebedürftigen Personen in Bayern*

* Für gerade Jahre wurden die Werte der Pflegestatistik interpoliert.

Jahr

Versorgungsart

Gesamt

Davon:
Mit Tages- 

und 
Nachtpflege

Ambulante 
Sachleistung

Kombileistung Pflegegeld Dauerpflege KZP
Ohne 

Hauptleistung

2017 58.605 38.497 185.799 112.441 3.304 13.695 412.830 10.426

2018 61.497 44.927 208.300 112.199 2.973 20.073 450.475 13.183

2019 64.769 52.087 232.506 112.563 2.637 26.908 491.996 16.214

2020 65.483 54.851 253.207 110.795 2.472 48.989 536.341 15.808

2021 65.699 57.143 273.208 107.716 2.272 71.550 578.147 15.217

2022 68.445 54.899 287.472 107.157 2.393 79.186 600.113 18.231

2023 72.249 53.596 306.045 108.289 2.555 87.966 631.273 21.538

+23 % +39 % +65 % -4 % -23 % +542 % +53 % +107 %
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Modellszenarien
Umsetzung der Veränderungen linear im Zeitraum 2017 bis 2050

Parameter Basisszenario 
(V0)

V1 V2 V3 V4

Ambulante Pflegeprävalenz (inkl. Pflegegeld) +/- 0 % + 20 % + 20 % + 40 % + 40 %

Prävalenz vollstationäre Dauerpflege +/- 0 % + 10 % + 10 % + 20 % + 20 %

Prävalenz Kurzzeitpflege +/- 0 % + 10 % + 20 % + 20 % + 40 %

Anteil Pflegegeld +/- 0 % - 15 % - 15 % - 30 % - 30 %

Anteil Kombileistung +/- 0 %
Proportionale 

Erhöhung

- 10 %
Proportionale 

Erhöhung

- 20 %

Anteil ambulante Sachleistung +/- 0 % Restgröße Restgröße

Anteil Pflegedienst bei Kombileistung +/- 0 % + 20 % + 40 % + 40 % + 60 %

Prävalenz Verhinderungspflege +/- 0 % + 25 % + 50 % + 50 % + 100 %

Prävalenz Tagespflege +/- 0 % + 50 % + 100 % + 25 % + 50 %

Bedarfsüberhang Tagespflege im Jahr 2017 0 % 50 % 50 % 100 % 100 %
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Anzahl der pflegebedürftigen Personen insgesamt:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Ambulante Sachleistung:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Pflegegeld:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Vollstationäre Dauerpflege:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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4. Bewertung der Evaluationsergebnisse
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Pflegebedürftigkeit und Versorgungsart

▪ Bei (fast) allen Versorgungsarten mit Ausnahme ambulanter Sachleistung bestehen erhebliche 
Abweichungen bei der Anzahl der pflegebedürftigen Personen zwischen Prognosemodell und 
tatsächlicher Entwicklung.

▪ Der durch die Modellszenarien abgedeckte Unsicherheitsbereich ist zu eng gefasst - die tatsächliche 
Entwicklung vollzieht sich weit außerhalb der Modellszenarien.

• Unterschätzung: Anzahl pflegebedürftige Personen insgesamt, Pflegegeld/Kombileistung, ohne Hauptleistung

• Überschätzung: vollstationäre Dauerpflege und Kurzzeitpflege

▪ Die Prognosen zu früheren Prognosezeitpunkten (2019, 2021) weichen stärker von der tatsächlichen 
Entwicklung ab als die Prognose zu den späteren Prognosezeitpunkte 2023 und 2025.
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Pflegegrad

▪ Starke Unterschiede bei der Modellgüte in Abhängigkeit von Versorgungsart und Pflegegrad

▪ Bei ambulanter Sachleistung weisen insbesondere die Pflegegrade 2 und 3, die eine hohe Prävalenz 
aufweisen, eine hohe Modellgüte auf. Bei den Pflegegraden 1, 4 und 5 liegen stärkere Abweichungen 
zwischen Prognose und tatsächlicher Entwicklung vor.

▪ Stark verminderte Modellgüte bei Kombileistung in allen Pflegegraden mit Ausnahme Pflegegrad 4.

▪ Bei der Versorgungsart Pflegegeld bestehen starke absolute und relative Abweichungen zwischen 
Prognose und tatsächlicher Entwicklung bei den Pflegegraden 2 und 3 sowie geringe absolute aber 
starke relative Abweichungen bei Pflegegrad 5.

▪ Bei der Dauerpflege sind es insbesondere die höheren Pflegegrade 4 und 5 mit geringer Modellgüte.

▪ Bei der Kurzzeitpflege weist die Prognose für alle Pflegegrade eine geringe Modellgüte auf.

▪ Bei der Tages- und Nachtpflege ist die Modellgüte für alle Pflegegrade gering.  Besonders gering ist 
die Modellgüte für die Pflegegrade 2 und 3, die in der teilstationären Versorgung eine hohe Relevanz 
aufweisen.
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Untersuchung der Alters- und Geschlechtsunterschiede bei der 
Pflegeprävalenzsteigerungsrate

▪ Es bestehen ausgeprägte Unterschiede bei der Dynamik im Pflegebedürftigkeitsgeschehen zwischen 
Alters- und Geschlechtsgruppen, die sich wiederum zwischen Versorgungsarten und Pflegegraden stark 
unterscheiden.

▪ Es lassen sich sowohl Teilgruppen mit einer gegenläufigen Dynamik (Steigerung 2019/2021 und 
Abnahme 2021/2023 oder umgekehrt) als auch mit einer gleichgerichteten Dynamik identifizieren.

• Gegenläufige Dynamik (beispielhaft): Männer, 65 bis 79 Jahre, Kombileistung, Pflegegrad 3

• Gleichgerichtete Dynamik (beispielhaft): Frauen, 65 bis 79 Jahre, Pflegegeld, Pflegegrad 2

▪ Es lassen sich sowohl Teilgruppen mit einer abnehmenden Dynamik, d. h. sinkende 
Pflegeprävalenzsteigerungsraten, identifizieren als auch Teilgruppen mit einer zunehmenden Dynamik.

• Abnehmende Dynamik (beispielhaft): Frauen, 80 Jahre und älter, Dauerpflege, Pflegegrad 4

• Zunehmende Dynamik (beispielhaft): Männer, 80 Jahre und älter, Pflegegeld, Pflegegrad 2

• Weitgehend gleichbleibende Dynamik (beispielhaft): Männer, 80 Jahre und älter, Kombileistung, 
Pflegegrad 3

▪ Insgesamt stellt sich das Pflegebedürftigkeitsgeschehen im Untersuchungszeitraum sehr heterogen dar.
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Bewertung Pflegepersonal

Ambulanter Versorgungsbereich:

▪ Gesamtanzahl des Pflegepersonals (in VZÄ) wird gut prognostiziert, wenn der Versorgungsbedarf 
bekannt ist.

▪ Die Anzahl der Pflegefachkräfte wird überschätzt, die Anzahl der Pflegehilfskräfte in gleicher 
Größenordnung unterschätzt.

▪ Im Zeitverlauf hat sich in Bayern die (rechnerische) Fachkraftquote offensichtlich verringert.

▪ Diese Entwicklung wird im Prognosemodell nicht antizipiert.

Stationärer Versorgungsbereich:

▪ Gesamtanzahl des Pflegepersonals (in VZÄ) wird in der Prognose trotz bekanntem Versorgungsbedarf 
unterschätzt.

▪ Die Anzahl der Pflegefachkräfte wird korrekt prognostiziert, die Anzahl der Pflegehilfskräfte unterschätzt

▪ Der Personalschlüssel hat sich im Zeitverlauf erhöht, wobei die Erhöhung des Personaleinsatzes auf 
zusätzliche Pflegehilfskräfte zurückzuführen ist.

▪ Diese Entwicklung wird im Prognosemodell nicht antizipiert.
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Bewertung Pflegeplatzbedarf

▪ Die Pflegeplatzauslastung in Bayern ist seit 2017 relativ konstant.

▪ Entsprechend wird der Pflegeplatzbedarf gut prognostiziert, wenn der Versorgungsbedarf bekannt ist.

▪ Dies gilt sowohl für den vollstationären als auch den teilstationären Versorgungsbereich.
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5. Anpassung der Prognosemodelle
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Fortschreibung der Pflegeprävalenzen: Adaptives Prognosemodell 
der Pflegebedürftigkeit und Versorgungsart

▪ Aufgrund der Evaluationsergebnisse wird die aktuelle Dynamik im Pflegebedürftigkeitsgeschehen in das 
Prognosemodell integriert. Unsicherheiten bzgl. der weiteren Entwicklung der Pflegeprävalenzen wird 
über die Modellszenarien abgebildet (Hauptvariante, Obere Variante, Untere Variante).

▪ Hierzu wird für alle Kombinationen aus (vergröberter) Altersgruppe, Geschlecht, Pflegegrad und 
Versorgungsart auf Grundlage der Pflegeprävalenzentwicklung der vergangenen vier Jahre (2019 bis 
2023) in Bayern eine Basisveränderungsrate für die Pflegeprävalenz ermittelt.

▪ Basisveränderungsrate:

• Bei gegenläufiger Entwicklung 2019/21 und 2021/23: Durchschnittliche jährliche Veränderungsrate 
2019 bis 2023

• Bei gleichläufiger Entwicklung 2019/21 und 2021/23: Durchschnittliche jährliche Veränderungsrate 
2021 bis 2023

▪ Rekursive Anwendung der (bayernweiten) Veränderungsrate auf die kreisspezifische Pflegeprävalenz des 
Vorjahres ergibt die kreisspezifische Pflegeprävalenz des laufenden Jahres.

▪ Jährliche Abnahme der Veränderungsrate um einen festen Prozentsatz (exponentielle Abnahme).

▪ Drei Modellszenarien mit jeweils unterschiedlichem Prozentsatz (20 %, 30 %, 40 %) für die Abnahme 
der Veränderungsrate.
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Beispiel Fürth (krfr. Stadt):
Frauen, 75 bis unter 80 Jahre, Pflegegrad 2, Pflegegeld

▪ Kreisspezifische Prävalenz im Jahr 2023: 5,15 %

▪ Bayernweite Basisveränderungsrate: +6,68 %

Entwicklung der Pflegeprävalenzsteigerungsrate Entwicklung der Pflegeprävalenz
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Anpassung des Prognosemodells: 

Pflegepersonalbedarfsprognose

▪ Im ambulanten Bereich kann gegenwärtig nicht abgeschätzt werden, ob und wie lange der Trend der 
Verringerung der (rechnerischen) Fachkraftquote anhält.

▪ Im stationären Bereich dürften die Zuwächse bei den Pflegehilfskräften weit überwiegend auf gesetzliche 
Veränderungen zurückzuführen sein (Zusatzpersonal in vollstationären Pflegeeinrichtungen, PeBeM), die 
keinen langfristigen Zuwachstrend (kontinuierlich steigende Anzahl von Pflegehilfskräften) etablieren.

▪ Es werden daher (vorläufig) keine Anpassungen am Prognosemodell vorgenommen.

▪ Es wird vorgeschlagen, die Prognose nach wie vor alle zwei Jahre zu aktualisieren, um die Ergebnisse auf 
eventuell sich ergebende Veränderungen zu updaten.

Pflegeplatzbedarfsprognose

▪ Anpassungen am Prognosemodell sind nicht erforderlich.
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6. Addendum: Prognose des Pflegefachkraftangebots
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Grundzüge der Pflegeangebotsprognose in der personenbezogenen 
Pflege in Pflegeeinrichtungen und bei Pflegediensten

▪ Die Prognose des Pflegeangebots basiert auf den aktuell beobachteten altersspezifischen 
Beschäftigungsquoten (10-Jahres-Altersgruppen).

▪ Altersspezifische Beschäftigungsquote: Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Altersgruppe, die in der 
personenbezogenen Pflege in Pflegeeinrichtungen und Pflegediensten beschäftigt sind.

▪ Populationsgrundlage ist die Bevölkerung im beschäftigungsfähigen Alter von 20 bis unter 70 Jahre.

▪ Vereinzelt auftretende Beschäftigungsverhältnisse im Alter unter 20 Jahre (ohne Auszubildende) werden 
der Altersgruppe „20 bis unter 30 Jahre“ zugeordnet.

▪ Vereinzelt auftretende Beschäftigungsverhältnisse im Alter über 70 Jahre werden der Altersgruppe „60 bis 
unter 70 Jahre“ zugeordnet.

▪ Die altersspezifischen Beschäftigungsquoten werden über den Prognosezeitraum bis 2050 fortgeschrieben 
und auf die aktuelle Bevölkerungsprognose bis 2050 angewendet.

▪ Die Fortschreibung der altersspezifischen Beschäftigungsquoten erfolgt in drei 
Modellvarianten/Modellszenarien (siehe nachfolgende Folie).

▪ Im Bericht ausgewiesen werden das hieraus resultierende Pflegefachkraftangebot sowie die Entwicklung 
des Saldos aus Pflegefachkraftangebot und Pflegefachkraftbedarf.
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Modellszenarien der Fortschreibung der altersspezifischen 
Beschäftigungsquoten

Untere Variante: Gleichbleibende (konstante) Beschäftigungsquoten

▪ Beschäftigungsquote bleiben im Prognosezeitraum auf dem heutigen Niveau.

▪ Interpretation: Arbeitsangebot, wenn die Beschäftigung so bleibt, wie sie sich heute darstellt.

Hauptvariante: Steigerungspotenzial der Beschäftigungsquote um 20 %

▪ Altersübergreifender Anstieg der Beschäftigungsquoten im Prognosezeitraum aufgrund von 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen (Steigerung der Ausbildungszahlen, Förderung des Verbleibs im 
Beruf und der Berufsrückkehr durch Verbesserung der Arbeitsbedingungen, Anwerbung ausländische 
Fachkräfte, Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse, etc.).

▪ Interpretation: Arbeitsangebot, wenn es gelingt, die altersspezifische Beschäftigungsquote moderat zu 
erhöhen.

Obere Variante: Steigerungspotenzial der Beschäftigungsquote um 40 %

▪ Altersübergreifender Anstieg der Beschäftigungsquoten im Prognosezeitraum aufgrund von 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen.

▪ Interpretation: Arbeitsangebot, wenn es gelingt, die altersspezifische Beschäftigungsquote stark zu 
erhöhen.
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Beschäftigungsquote der Pflegefachkräfte in der 
personenbezogenen Pflege in Bayern

Sektor Alter
Beschäftigungsquote Beschäftigungsveränderung

2019 2021 2023 2019/2021 2021/2023

Ambulant

20 bis unter 30 Jahre 0,20 % 0,14 % 0,19 % -26,76 % 33,86 %

30 bis unter 40 Jahre 0,22 % 0,21 % 0,24 % -1,93 % 10,15 %

40 bis unter 50 Jahre 0,24 % 0,24 % 0,25 % -1,78 % 5,35 %

50 bis unter 60 Jahre 0,24 % 0,23 % 0,24 % -4,90 % 3,37 %

60 bis unter 70 Jahre 0,06 % 0,11 % 0,07 % 99,51 % -34,47 %

Stationär

20 bis unter 30 Jahre 0,40 % 0,31 % 0,36 % -24,27 % 17,53 %

30 bis unter 40 Jahre 0,35 % 0,36 % 0,36 % 2,65 % -0,30 %

40 bis unter 50 Jahre 0,35 % 0,35 % 0,34 % 0,46 % -3,69 %

50 bis unter 60 Jahre 0,36 % 0,34 % 0,33 % -5,31 % -0,88 %

60 bis unter 70 Jahre 0,09 % 0,18 % 0,11 % 96,40 % -40,21 %
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Entwicklung der Anzahl der Pflegefachkräfte (in VZÄ) in der 
personenbezogenen Pflege in Bayern gemäß Pflegestatistik

Sektor

Jahr

2017 2019 2021 2023

Ambulante Pflege 16.163 16.992 16.551 17.217

Stationäre Pflege 27.167 27.483 26.907 25.939

Gesamt 43.330 44.475 43.458 43.156
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Entwicklung der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter in Bayern



10.06.2026Pflegegutachten Bayern bis 2050 – Ergebnisse der letzten Aktualisierung 2025 Seite 34 

Entwicklung des Pflegefachkraftangebots in Bayern (in VZÄ)

Beschreibung Modellszenario

Jahr

2023 2025 2030 2040 2050

Untere Variante: Gleichbleibende Beschäftigungsquote 43.156 43.013 42.282 42.482 42.887

Hauptvariante: Beschäftigungsquote +20 % 43.156 44.126 45.532 48.364 50.145

Obere Variante: Beschäftigungsquote +40 % 43.156 45.240 48.783 54.245 57.402
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Veränderung des Pflegefachkraftangebots (in VZÄ) in Bayern
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Prognose der Entwicklung des Saldos aus Pflegefachkraftangebot 
und Pflegefachkräftebedarf in Bayern (Angebot – Bedarf)

Beschreibung Modellszenario

Jahr

2023 2025 2030 2040 2050

Untere Variante: Gleichbleibende Beschäftigungsquote 0 -1.487 -3.917 -9.801 -21.141

Hauptvariante: Beschäftigungsquote +20 % 0 -373 -666 -3.920 -13.883

Obere Variante: Beschäftigungsquote +40 % 0 740 2.585 1.961 -6.626
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Prognose der Entwicklung des Saldos aus Pflegefachkraftangebot 
und Pflegefachkräftebedarf in Bayern (Angebot – Bedarf)
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Zusammenfassung der Ergebnisse der 
Pflegefachkraftangebotsprognose in Bayern

▪ Unter der Annahme einer Pflegefachkraftbedarfsentwicklung in der Hauptvariante steigt die Nachfrage 
nach Pflegefachkräften in der personenbezogenen Pflege in Bayern bis zum Ende des Prognosezeitraums 
auf etwa 64.000 VZÄ.

▪ Bei gleichbleibenden Beschäftigungsquoten (Untere Variante) steht dem ein nahezu gleichbleibendes 
Angebot an Pflegefachkräften gegenüber (ca. 43.000 VZÄ).

▪ Das Pflegefachkraftdefizit in Bayern beläuft sich in diesem Szenario auf etwa 21.000 VZÄ.

▪ In Oberbayern fehlen in diesem Szenario im zum Ende des Prognosezeitraums etwa 5.500 VZÄ 
Pflegefachkräfte, in den übrigen Regierungsbezirken jeweils zwischen 2.000 und 3.000 VZÄ.

▪ Bis Mitte/Ende der 2030er Jahre steigt das Pflegefachkraftdefizit kontinuierlich leicht an. Danach steigt 
das Pflegefachkraftdefizit stark an, da ab Ende der 2030er Jahre vermehrt die geburtenstarken Jahrgänge 
pflegebedürftig werden (Geburtsjahrgänge 1955-1965).

▪ Unter der Annahme eines Beschäftigungssteigerungspotenzial von 40 % kann ein Pflegefachkraftdefizit 
bis Mitte der 2040er Jahre vermieden werden.

▪ Ab Mitte der 2040er Jahre entsteht jedoch auch unter dieser optimistischen Annahme ein 
Pflegefachkraftdefizit.
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Anzahl der pflegebedürftigen Personen insgesamt:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Ambulante Sachleistung:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Kombileistung:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Pflegegeld:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Vollstationäre Dauerpflege:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Kurzzeitpflege:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Pflegebedürftige Personen ohne Hauptleistung:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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Tages- oder Nachpflege:
Absolute und relative Abweichung zur tatsächlichen Entwicklung

Anmerkung: Negative Werte implizieren eine Unterschätzung, positive Werte eine Überschätzung.
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